Inſertlonen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 uhr in der Rathsbuchdruckerei ange⸗ 
nommen und koſtet die einſpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 


f wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerfag und 
Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pr 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 8 pf. 92 40 
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preis für Einheimifche 10 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Churuer Woch 


Donnerſtag, den 16. Juli. 
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Thorner Geſchichts⸗Kalender. 
6. Juli 1410. 4 


— 


Die Ordensburg Thorn wird vom Könige 
Wladyslaw Jagielo zur Uebergabe aufge- 
fordert. 

Der Leichnam der Prinzeſſin Anna von 
Schweden, einer Tochter Johann III. von 
Schweden und Schweſter Sigismund III. 
von Polen, wird in der Marienkirche beigeſetzt. 
. Benjamin Roth wird als Hauptmann und 
Juſpektor der Artillerie im hieſigen Zeug⸗ 
hauſe angenommen und vereidigt. 

Bei einer Prozeſſion der Katholiken auf dem 
Jakobskirchhof entſteht eine Schlägerei; dabei 
wird ein Jeſuitenſchüler Stanislaus Lyfiecki, 
der die Schlägerei begonnen hatte, verhaftet. 
Das Jeſuiten-Collegium wird von Volks- 
haufen erſtürmt und dabei Vieles verbrannt. 
König Friedrich Wilhelm IV. wird feſtlich 
empfangen. 


1636. 


” 7 


Politiſche Nundſchan. 


Zur Bewegung in Polen. Zur polniſchen 
Frage. Einem Schreiden aus Pariſer Hofkreiſen an 
eine hochgeſtellte Perſon in Wien entnimmt die „Preſſe“ 
folgende Mittheilungen: Vor feiner Abreiſe nach Vichy 
hatte der Kaiſer Napoleon am 5. mit Herrn Droupn 
de Lhuys eine Conferenz über die polniſche Angelegen⸗ 
heit, in Folge welcher ein Courier mit Depeſchen nach 
Petersburg expedirt wurde, welche Rußland urgiren 
ſollen. In dieſer Conferenz ſoll der Kaiſer Napoleon 
geſagt haben: „Sagen Sie dem Baron Budberg, er 
möge ſich gegenwärtig halten, daß, follte die Antwort 
iUlujorifch fein, die diplomatiſche Action der vereinigten 
Mächte darum noch lange nicht vereitelt werden oder 
einer iſolitten Haltung Platz machen würde, da die 
Forderungen zu Gunſten Polens ſo zu ſagen unter 
dem Schutz Europas geftellt find, welches ſich nöthigen⸗ 
falls Achtung zu verſchaffen wiſſen wird. Herr von 
Budberg möge ſich gegenwärtig halten, was der 
außerordentliche Gefandte bei der Pforte, Herr v. Ri⸗ 
beaupierre, im Jahre 1827 in Betreff der zu Gunſten 
der Pacification Griechenlands geſtellten Forderungen 
geſagt hat, als die Pforte, ſich auf das Legitimitäts⸗ 
Prinzip ſtützend, ſtandhaft verweigerte, mit „Rebellen“ 


Eine Warnung für Auswanderer.) 
Von Friedrich Gerſtäcker. 


Wieder und wieder hat man die Auswande⸗ 
rungsluſtigen gewarnt, ſich bei einer Ueberſiede⸗ 
lung nach fernen Welttheilen vor hier in Deutſch⸗ 
land abgeſchloſſenen Privateontracten zu hüten, 
deren Tragweite ſie gar nicht überſehen können, 
weil ihnen eben die Verhältniſſe jener fernen Län⸗ 
der ſo vollkommen unbekannt ſind. s 

Wir haben es aber da wieder mit dem ewi⸗ 
gen Jammer in Deutſchland zu thun, daß der 
Ungebildete nichts lieſt, als was ihm in die Hand 

eſtopft wird, und wie damals ſämmtliche nach 
Peru angeworbene Emigranten fortzogen und nicht 
einen Artikel von all den hunderten geleſen hatten, 
in denen ſie vor einer derartigen Ueberſiedelung 
gewarnt waren, ſo iſt mir neulich erſt wieder ein 
ganz ähnlicher und noch mehr ſchlagender Beweis 


) Auf den Wunſch mehrer unſerer geehrten Abonnenten 
A ler wir den vorſtehenden Artitel aus der „Gartenlaube“ 
\ d konnten wir demfelben ohne Weiteres entſprechen, 
als der obengenannte Verfaſſer des Artikels, wie die Redak⸗ 
tion beſagten Blattes den Nachdruck wünſchen. 
2. Die Redaktion. 
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einen Vertrag zu ſchließen. Vergebens ſuchten damals 
Frankreich und England, im Verein mit Oeſterreich 
und Preußen, welche ſich neutral erklärten, die Pforte 
zum Nachgeben zu bewegen, bis Herr d. Ribeaupierre 
im Namen Rußlands dem Reis Effendi, der die Neu- 
tralität der andern Mächte als eine Schutzwehr be⸗ 
trachtete, erklärte: „Die Intervention zu Gunſten 
Griechenlands wird, ſei es durch fünf oder durch drei, 
oder durch eine der Mächte ſtattfinden.“ „Ich wünſche 
nicht“, ſoll Napoleon gejagt haben, „daß Sie in die 
Lage kämen, dem Fürſten Gortſchakoff eine ähnliche 
Erklärung zukommen zu laſſen.“ — Warſch au, den 
12. Juli. Murawiew hat nun auch eine Judenver⸗ 
folgung begonnen. Eine Verordnung des „firen 
Mannes“ vertreibt ſie in mehreren Kreiſen aus den 
Dörfern. Er hält fie für gefährlich, da fie ihren Ein⸗ 
fluß auf die Bauern zu Gunſten der Gutsbeſitzer de⸗ 
nutzen ſollen. Eine ſolche Austreibung der Juden fin⸗ 
det in dieſem Augenblicke in der Umgegend von Brzest 
ſtatt; ob noch anderswo iſt unbekannk. — Seit dem 
Krinolinentumult ift hier die Stimmung ſehr gedrückt. 
Von beiden Seiten wird dieſe Demonſtration derwor⸗ 
fen und die ruſſiſche Regierung hat die Thäter grau⸗ 
ſam beſtraft, um den Verdacht der Provokation des 
Unfugs von ſich abzuwälzen. Seitdem find die 
Patrouillen verdoppelt worden, und die verbotene 
Abendſtunde wird wieder ſehr ſtrenge beobachtet. — 
Ein vom 2. d. datirter Erlaß der National⸗Regierung, 
der mir vorliegt, ordnet das Verfahren der Revolu⸗ 
fiong-Tribunale, und kreirt zugleich 3 hoͤchſte Gerichte 
oder Ober⸗Tribunale in Warſchau, Litthauen und Ru⸗ 
thenien. Jedes Obertribunal beſteht aus einem Präſi⸗ 
denten und vier Richtern, die ein Kollegium bilden. 
Außerdem gehört ein Prokurator dazu. Die Richter 
und den Prokurator ernennt die National⸗Kegierung 
unmittelbar, dieſelben find unabfegbar. Sie dürfen 
zwar ein Mitglied aus ihrer Mitte entfernen, dies 
muß aber ſofort durch ein anderes erſetzt werden. 
Unter die Gerichtsbarkeit der Obertribunale gehören 
nach vorheriger Qualifikation der Nationalregierung die 
Mitglieder derfelben, die ausübenden Abtheilungs⸗Mit⸗ 
glieder in Litthauen und Ruthenien, der Staatsſekre⸗ 
kär, die bevollmächtigten Kommiſſarien, die Militär⸗ 


vor Augen gekommen, wie vollkommen willen⸗ 
und rathlos der Bauer und Arbeiter auf dem 
Lande den Verlockungen zur Auswanderung gegen- 
über ſteht, trotz Allem, was dagegen geſagt und 
geſchrieben iſt. 

Ich will den Fall hier einfach erzählen und 


bitte beſonders alle kleinen Localblätter, dieſen 


Artikel abzudrucken und zu verbreiten, um die 
Leute doch wenigſtens in etwas auf die Gefahren 
aufmerkſam zu machen, denen ſie ſich ausſetzen, 
wenn ſie eben toll und blind in die Welt hinein 
rennen. Zufällig durch eine Verwandte Eines 
der Auswanderungsluſtigen, die zu mir kam, um 
ſich in der Sache Rath zu holen, erfuhr ich, daß 
in Waſungen, im Meiningiſchen, eine Anzahl von 
Familien einen Contract mit einem Agenten ab⸗ 
geſchloſſen habe, um auf irgend eine Plantage in 
der Provinz San Paulo in Braſilien befördert 
zu werden. Die meiningiſche Regierung hatte 
die ganze Verhandlung erſt erfahren, als ſchon 
Alles abgemacht war — und was kann überhaupt 
irgend eine Regierung Privatcontracten gegenüber 
thun? Dennoch ſollte doch wenigſtens noch Alles 
geſchehen, um den gewagten Schritt, den dieſe 
Menſchen thaten, ſo wenig gefahrvoll als möglich 


und Civil⸗Regierungskommiſſare, die Civilchefs der 
Wohdſchaften und der Stadt Warſchau, die Sektions⸗ 
ditektoren, und die Nevolutionstribunale. Die Ober⸗ 


tribunale entſcheiden mit Stimmenmehrheit, die Urtheile 


derſeben find endgültig, Berufung von denſelben iſt 
Niemandem geſtattet. Alle Vorſchriſten für die Revo⸗ 
ſutionstribunale gelten auch für die Obertribunale 
u. ſ. w. — Es iſt merkwürdig, mit welcher Zuver- 
ſicht die geheime Behörde ihre Beſchlüſſe faßt, mit 
welcher Präcifion dieſe Beſchlüſſe redigirt und promul⸗ 
girt werden. Indem man ein ſolches Schriftſtück lieſt, 
fragt man ſich unwillkürlich, ob der Inhalt Scherz 
oder Ernſt, Traum oder Wirklichkeit ſei. Es ſcheint, 
als ob dieſe unſichtbaren, räthfelhaften Machthaber an 
der Dauer ihrer Exiſtenz nicht im mindeſten zweifeln, 
und als ob es mit der ruſſiſchen Regierung bereits zu 
Ende ſei. Die beſonnenſten Männer, die kaltblütigſten 


Konferpativen, die hartnäckigſten Zweifler werden irre. 


bei dieſer unerſchütterlichen Konſequenz der National⸗ 
regierung; fie imponirt ihnen und — man gehorcht! 
— Die von der National⸗Regierung verboten geweſene 
Klaſſenlotterie iſt auf nachdrückliche Vorſtellungen 
ſämmtlicher Lotterieeinnehmer Warſchaus, denen der 
Verluſt ihrer Kautionen droht, wieder erlaubt worden. 
Der betreffende Erlaß geſtattet nun zwar das Spielen 
in der jetzt anfangenden Lotterie, aber die Furcht und 
der Reſpekt vor den Befehlen der Nationalregierung 
iſt ſo groß, daß Niemand ſpielen will und die Ein⸗ 
nehmer daher durch den Widerruf des Verbots nichts 
gewonnen haben und ihre Lotterielooſe nicht an den 
Mann bringen können. — Den 13. In Folge der 
Verhaftung des Etzbiſchofs Felinski ift in allen Kir⸗ 
chen ein Proteſt vorgeleſen. Rzewaski, der Stellber⸗ 
treter Felinskös, hat freiwillig fein Amt niedergelegt 
und eine Kirchentrauer für das Königreich verordnet. 
Das Glockenläuten hat aufgehört. Nachts haben Ver⸗ 
haftungen von Geiſtlichen ſtattgefunden. — Den 14. 
In Folge der Beurlaubung Wielopolski's iſt Graf 
Berg in den Adminiſtrationsrath berufen worden, in 
welchem er während der bevorſtehenden Abweſenheit 
des Großfürſten den Vorſitz führen wird. — Ueber die 
Beurlaubung Wielopolski's wird der „Schleſ. 3.“ ges 
ſchrieben: „Auf welche Art der ſeinen Landsleuten 


für ſie zu machen. Ich hatte Gelegenheit, nach 


Waſungen hinüber zu fahren und nicht allein mit 


den Leuten ſelber dort zu ſprechen, ſondern auch 
den Contract zu ſehen, auf den allein hin ſie ihr 
Vaterland verlaſſen wollten. 

Wenn man dieſes Schriſtſtück lieſt, ſo iſt es 
in der That unglaublich, daß irgend ein mit 
Vernunft begabtes Weſen blödſinnig genug fein 
könnte, in einem ſolchen Wiſch eine Garantie 
zu erblicken. Das aber iſt die Geſchichte aller in 
ſolcher Weiſe beförderter Auswanderer, daß ſie 
ſich toll und blind in das Geſchirr legen, und 
wie ein Stier mit einem rothen Lappen gereizt 
und gelockt werden kann, ſo genügt für derartige 
Menſchen ein beſchriebenes Stück Papier — be⸗ 
ſonders wenn noch ein Siegel darauf klebt. Was 
darauf geſchrieben it, bleibt ſich vollſtändig gleich. 
— Es iſt nöthig das Schriftſtück hier abzudru⸗ 
cken. Es lautet: 

5 „Verpflichtung 

des Landarbeiters: 

mit Familie, nämlich: 

gegen Herrn Theodor Wille in Hamburg. 
Der Endesunterzeichnete, der die Paſſage für 


verhaßte Staatsmann feine Reiſe bewerkſtelligen will, 
iſt vorläufig noch ein Geheimniß. Einig behaupten, daß 
er die Bet auf einem Kanonenboot auf der 
bis Thorn antreten wird, Andere wollen wiſſen, er 
werde unter ſtarker Bedeckung mit einem Extrazuge der 
eh abreiſen. Uebrigens hält man es für ge⸗ 
wiß, daß Wielopolski uns für immer Lebewohl ſagt 
und ſeine Rolle hier ausgeſpielt iſt. Das gewöhnliche 
Schickſal ruſſiſcher Günftlinge iſt der Undank, und bei 
dem Marquis wird es kaum anders ſein; Wielopolski 
hat es mit ſeinen Landsleuten verdorden und Rußland 
windet ihm auch keine Kränze für feine geſcheiterte 
panſladiſtiſche Chimäte. Wenn man nicht ungerecht 
ſein will, muß man geſtehen, daß Wielopolski für ſein 
Land nach feiner Art Gutes wollte, aber er verrech⸗ 
nete ſich im Charakter ſeiner Landsleute und wollte 
egen den Strom ſchwimmen. Dies ftürzte ihn in der 
Meinung der polniſchen Nation, und er muß dafür 
hart büßen.“ Nach einem Bericht des „Cas“ aus 
Warſchau hätte Wielopolski im Auftrage der Regie⸗ 
rung noch eine Denkſchrift verfaßt, worin auseinander⸗ 
geht wird, in welcher Weiſe Rußland im Falle einer 
onferenz die polniſche Frage mit Berückſichtigung der 
ſechs Den behandeln ſoll. 

Deuntſchland. Berlin, d. 13. Juli. Ihr 
Ma. die Königin iſt am 11. in Coblenz eingetroffen, 
wird daſelbſt etwa 3 Wochen verweilen und ſich dann 
zu einem längeren Aufenthalt nach Baden-Baden be 
geben. — Den 14. Der Staatsanzeiger enthält ein 
Reſeript des Cultusminiſters v. Mühlek, gerichtet an 
den Rector und Senat der Berliner Univerfität, in 
welchem letzteren eröffnet wird, daß die Disciplin über 
die Profeſſoren der Univerſität nach dem Geſetze vom 
21. Juli 1852 ausſchließlich dem Cultusminiſter zu⸗ 
ſtehe, und daß er Eingriffe in dieſes Gebiet, welches 
zu betreten die akademiſchen Behörden keine gefesliche 
oder ſtatutenmäßige Ermächtigung haben, nicht geſtat⸗ 
ten kann. Die Betheiligung Königlicher Beamten an 
unberufenen Demonſtrationen, welche darauf berechnet 
ſind, die in der Adreſſe des Abgeordnetenhauſes vom 
22. Mai ausgesprochenen verfaſſüngswidrigen Grund⸗ 
füge. gegenüber der Königl. Autorität aufs Neue gel⸗ 
tend zu machen, ſei mit dem geleiſteten Dienſteide un⸗ 
verträglich. Es müſſe daher bei der Verwarnung und 
Communikation lediglich ſein Bewenden haben. (Die 
Verwarnung hatte bekanntlich der Profeſſor v. Holtzen⸗ 
dorf erhalten.) — Zu den merkwürdigen Erſcheinun⸗ 
gen, ſchreibt man der „D. A. 3.“ von hier, gehört 
die Bauluſt in Berlin; Häuſer und ganze Strecken 


Landes werden zu fabelhaften Preiſen gekauft, ganz] Mächte. 


Weichſel [wenn die Zeiten. 
den 15. Die 
ihrer lezten Leitartikel zu folgenden volkswirthſchaftli⸗ 


chen Betrachtungen: „So lange es der Produktion 


iſt, baut man in die Höhe, oft vierſtöckig, ſelbſt Hin⸗ 
tergebäude. Indeſſen dürfte ein Rückſchlag, ſelbſt 


reuzztg.“ erhebt ſich in einem 


des Landes nicht an Kräften fehlt, wird die Vermeh⸗ 
rung des ſtehenden Heered blos die wohlthätige Folge 
haben, daß man eine Anzahl Menſchen unterhält und 
ausbildet, welche fonft entweder die ſchon überwiegende 

roduktion noch vergrößern, alſo den allgemeinen 

ohlſtand verringern, oder dem Staat als Ar⸗ 
beitsloſe ohnehin zur Laſt fallen würden.“ — Ueber 


die preußiſche Preſſe ſchreibt die „Kreuzztg.“; Die 


Verordnung vom 1. Juni d. J über die Preſſe läßt 
den guten 
von dem Gifte der regierungsfeindlichen Preſſe infieirt 
werden. Die unbedeutenden Menſchen haben, ohne 
das ihnen zur Seite ſtehende gedruckte Wort, ihren 
Einfluß verloren, die Angeſteckten fangen allmählig an, 
wieder zu gefunden, und der Geſunde kann keine „trübe 
Stimmung“ heucheln. — Am Sonnabend ſind die 
unter Anklage des Hochverrathes ſtehenden Polen aus 
Poſen hier angekommen. Ihre Uederführung nach der 
Hausvogtei erfolgte vom Bahnhofe aus unter zuver⸗ 
läſſiger Escorte mittelſt 18 Oroſchken. 
Hannover. Am 11. d. fanden im ganzen 
Lande die Wahlen zur 2. Kammer ſtatt. Die Libe⸗ 
ralen haden den Sieg davon getragen. Von den her⸗ 
vorragenden Mitgliedern der Fortſchrittspattei iſt ge⸗ 
wählt: Bennigſen in Göttingen, Miquel in Celle und 
zugleich in Münden, Planck in Hameln, Albrecht in 
Hildesheim, Grumbrecht in Harburg, Neubourg in 
Stade, Adickes im Lande Wurſten, König in Ofterode, 
Baring in Lüneburg, Linckelmann in Goslar. Die 
altliberale Partei iſt bis jetzt vertreten durch die beis 
den Märzminiſter Stüve und Graf Bennigſen, den 
früheren Miniſter Lindemann, den Generalſekretär in 
mehreren früheren liberalen Miniſterien, Bening, und 
den Oberappellationsrath Roſcher, der ebenfalls außer 
in der Reſidenz in Elmbeck gewählt wurde, 
Frankreich. Von Polen her droht dem 
Frieden keine Gefahr mehr. Herr Drouhn de Lhuys 
hat mehreren Vertretern auswärtiger Mächte gegenüber 
erklärt, „für dieſes Jahr ſei der Friede geſichert und 
der Kaiſer werde ſich bemühen, ihn auch für das 
nächſte Jahr aufrecht zu erhalten.“ — Der „Conſtitu⸗ 
tionnel® (v. 13.) bringt einen von Boniface unterzeich⸗ 
neten Artikel über die neueſten Depeſchen der drei 
Derſelbe beſagt unter Andrem: Um ein ge⸗ 


dauerhafte Gebäude niedergeriſſen und in modernem meinſames Programm mit England und Oeſterreich 


Styl wieder aufgeführt; in den neuen Häuſern am 
Thiergarten zahlt man für die Etage ſchon 1800 bis 
2000 Thlr. jährliche Miethe, dafür hat man Spring⸗ 
brunnen, Blumenanlagen, Waſſerleitung, auf den Flu⸗ 
ren Marmorbüſten, don außen bronzene Gitter u. 
Namentlich arbeitet die Speculation in den Theilen, 
welche in den künftigen Bebauungsplan hineingezogen 
ſind, worunter die Gürtelſtraße obenan ſteht. Berlin 
hat in wenigen Jahren ein ganz anderes Anſehen be⸗ 
kommen. 


zu erzielen, ſei Frankreich unterhalb der Wünſche ge⸗ 
blieben, welche ihm ſein Wohlwollen für Polen ein⸗ 
flößte. Er glaubt, daß Verhandlungen auf Grund der 
ſechs Punkte die Baſis für eine wirkliche Autonomie 
Polens bilden würden. Frankreich würde es aller⸗ 
dings mit Freuden begrüßt haben, wenn eine europät⸗ 
ſche Frage dem Urtheil von ganz Europa unterworfen 
worden wäre, aber in Ermangelung deſſen habe man 
ſich über die Kombination geeinigt, welche die Prü⸗ 


Wer einige Zeit auf dem Köpenicker Felde fung der ſechs Punkte dem Urtheil der acht Mächte, 


oder auf dem Wege nach dem Geſundbrunnen oder am, welche die Wiener Verträge unterzeichnet haben, un⸗ 


Canal nicht war, erkennt manche Gegend gar nicht 
wieder. Und weil der Grund und Boden ſo theuer 


terwerfe. — Der „Conſtilutionnel“ hält einen Waf⸗ 


fenſtillſtand für wünſchenswerth, nothwendig und mög- in der derfloſſenen Woche für das polniſche Schwert 


ſich und die obenſtehenden Familienglieder, nach [Dauer des Contractes ſeine ganze Zeit und Auf⸗ 


untenſtehender Specification mit 


vorgeſchoſſen erhielt, verpflichtet ſich, nicht nur 


En Theodor Wille hierſelbſt Vollmacht zu er⸗ 


heilen, vermittelſt ſeines Hauſes in Santos, für 
ſich und ſeine Familie mit einem braſilianiſchen 
Plantagenbeſitzer Contract abzuſchließen, zur Ver⸗ 
dingung ſeiner und ſeiner Familie Arbeitskräfte 
auf eine Colonie der Provinz San Paulo, ſon⸗ 
dern macht ſich auch durch Unterzeichnung dieſes 
Contractes (11) für ſich und feine ſämmtlichen 
Familienglieder anheiſchig, durch den Theilertrag 
452 Arbeit die vorgeſchoſſene Paſſage und ſonſtige 
oſtenvorſchüſſe abzuverdienen, dergeſtalt daß, da 
nach der Beſtimmung derartiger Arbeitsverträge 
der Ertrag der Arbeit zwiſchen Arbeiter und Brod⸗ 
herrn getheilt wird, von der ihm als Arbeiter 


merkſamkeit dem ihm übertragenen Dienſte zu 
widmen. eng 
Hamburg, den . „ten 18. 550. 
HABE Paſſagegeld bis Santos 
für Erwachfene . . n. 
„Kinder unter 10 Jahren . 
0 hier bezahlt.“ 


Sollte man nun glauben, daß irgend ein 


Menſch, der nur einfach leſen und denken kann, 
einen ſolchen „Contract“ unterſchreiben würde? 
— Aber derartige Leute können auch nicht denken, 
und Thatſache iſt, daß ſich ſämmtliche Familien 
auf das allein hin, was ihnen in dieſem Papier 
geboten wurde, entſchloſſen auszuwandern und ihr 
Gepäck voraus in die Welt hineinſchickten. In 


zufallenden Hälfte des Ertrages der Arbeit in | dieſem „Contract“ verpflichteten ſie ſich zu Allem, 


uſancemäßiger Abtragung zu erſetzen. 

„ RT 
feine Namensunterſchrift ſolidariſch mit feinen 
Familiengliedern zur getreuen Erfüllung der eon⸗ 
traetlich eingegangenen Verpflichtung ſich verbind⸗ 


lich macht, verpflichtet er ſich ferner für ſich und überantwortet werden, der eben im Begr 


ſeine Familienglieder den geſetzlichen Befehlen ſei⸗ 
ner Brodherrn oder deren bevollmächtigten Ver⸗ 


\ und ihnen ſelbſt wurde auch nicht einmal das 
„„durch Pothbürftigſte garantirt. 


Wer z. B. ſteht ſolchen 
Auswanderern dafür, die ſich leichtſinniger Weiſe 
verpflichten, ihre ihnen geſchenkte Ueberfahrt auf 
Theil abzuarbeiten, daß ſie nicht einem 4 
! iff iſt, 
eine neue Plantage anzulegen? Geſchähe das, ſo 
könnten ſie Jahre lang Bäume und Büſche aus⸗ 


treter getreulich nachzukommen, und während der | voden und dann Kaffeebäume pflanzen und nach 


nicht ändern, nicht ausbleiben. land und 


eſunden Kern der Bürgerſchaft nicht mehr. 


dem Contract, nur ein Antheil an dem Verdienſt 


der können darüber zu Grunde gehen. 


lich; es wäre abſurd, es wäre ſogar ſtrafbar, den 
blutigen Kampf fortdauern zu laſſen. ; Franic, Enge 

Oeſterreich hätten eine Löſung der polniſchen 
Frage vorbereitet. Wenn drei Mächte dieſes Ranges 
im Einverſtändniß ſeien, gebe ihr Wille immer den 
Wal ſet es auf friedlichem, ſei es auf andetem 
Wege. Wer es unternähme, diefen ebenſo ernſtlich ge⸗ 
meinten, als gerechten Bemühungen ein Hinderniß in 
den Weg zu legen, würde eine große Verantwortlich⸗ 
keit auf ſich laden. 

Großbritannien. Sitzung des Oberhau⸗ 
ſes am 13. d. In der bezüglich Polens ſtattfinden⸗ 
den Debatte verdammte Grey jede Einmiſchung. Ruſ⸗ 
ſel erwiderte, das Vorgehen der drei Mächte ſei kein 
Caſus einer bewaffneten Intervention, und eine diplo⸗ 
matiſche werde keinen Krieg berbeiführen. Ruſſell be⸗ 
lobte Oeſterreich, deſſen Regierung und Parlament und 
betonte den ſteigenden Einfluß deſſelben in Europa. 
Nachdem England gemeinſam mit Oeſterreich und Frank⸗ 
reich dem ruſſiſchen Kabinet die ſechs Punkte vorge⸗ 
legt, könne es nichts weiter thun und müſſe jedenfalls 
die Antwort abwarten. Murawiew's Auftreten in Lit⸗ 
thauen verheiße leider keine edelmüthige Politik. Broug⸗ 
ham ſprach ſein Bedauern aus, aß uſſell vor Ein⸗ 
gang der ruſſiſchen Antwort jede Intervention für un⸗ 
denkbar erkläre. Ruſſell erwiderte, die Antwort des 
ruſſiſchen Kaiſers ſei bereits feſtgeſtellt und werde mor⸗ 
gen Petersburg verlaſſen. Graf Derby verdammte jede 
Einmiſchung. Die Bänke des Hauſes waren leer. 

Italien. Das Nationalkomite in Rom iſt 
fortwährend beſchäftigt, der franzöſiſchen Polizei in der 
Entdeckung der Brigantenchefs, die ſich in Rom ver⸗ 
ſtecken, beizuſtehen, und die Verhaftung eines gewiſſen 
Zimmermann, der einer der thätigſten Agenten für das 
Brigantiweſen war, machte noch größeres Aufſehen in 
Rom, als jene Stramenza's und Triſtanp's. Die fran- 
zöſiſchen Soldaten drangen in ſein Zimmer ein im 
Augenblick, als er beſchäftigt war, Papiere zu ordnen 
und Briefe zu ſchreiben, die ſich auf die Anwerbung 
von Briganten bezogen. Anfangs wollte er ſich zur 
Wehre ſetzen, wurde aber ſchnell bewältigt. 

Amerika. Mexiko. Die Garniſon von 
Mexiko hat am 30. Mai den Ort geräumt und ſich 
nach Cuernavaca (ſieben deutſche Meilen ſüdlich) zu⸗ 
rückgezogen. Die Diviſſon des General Bazaine hat 
Mexiko am 5. Juni beſetzt und man erwartet, daß die 
ganze franzöſiſche Armee am 8. einrücken werde. 


Provinzielles. 

Culm, den 8. Juli. Dem Verleger des „Nad⸗ 
wislanin“ iſt heute folgende Verwarnung zugegangen. 
„Der Nadwislanin ſetzt fein Verfahren fort, die 

g Erfolge der Inſurgenten in Polen ganz ein⸗ 
eitig und im übertriebenem Maße zu referiren, und 
dadurch die preußiſchen Unterthanen polniſcher Zunge 
in verderblicher Weiſe aufzuregen. Die Schilderungen 
ſelbſt entſprechen dieſer Beſtrebung. In Nr. 67 wird 
in dieſer Art der Aufſtand des Landvolks in mehreren 
Kreiſen berichtet, als gegen ſeine Feinde gerichtet, wäh⸗ 
rend dies die rechtmäßige Landesregierung iſt. In 
zweiter Spalte folgt endlich ein Paſſus folgenden In⸗ 
halts; „Wenn die Siege auf dem Felde ded Kampfes 


fünf bis 6. Jahren furchtbarer Arbeit erſt darauf 
rechnen, wirklich zu verdienen, denn daß ſie für 
ihre Arbeit bezahlt werden ſollen, ſteht nicht in 


iſt ihre, und wenn nichts verdient wird, geht ihre 
Arbeit, nutzlos für ſie ſelber, fort. 
Selbſt der peruaniſche Selave — denn trotz⸗ 
dem daß in Peru die Sclaverei aufgehoben iſt, 
exiſtirt ſie noch hie und da unter einer etwas 
veränderten Form — hat nur vier Tage in der 
Woche für ſeinen Herrn zu arbeiten, und drei 
ſind für ihn ſelber. Dieſe armen Deutſchen ma⸗ 
chen ſich verbindlich, „während der Dauer des 
Contractes ihre ganze Zeit und Aufmerkſamkeit 
dem ihnen überwieſenen Dienſt zu widmen.“ — 
Alſo kein Tag in der Woche gehört ihnen, nicht 
einmal der Sonntag, wenn ihr „Herr“ nicht will. 
Aber wie lange dauert ein ſolcher Contract? 
Das iſt eine Frage, die ihnen kein Menſch be⸗ 
antworten kann und die ganz von der Ehrlich⸗ 
keit ihres Herrn abhängt. Will er fie aber hin⸗ 
halten — wie das oft und oft geſchehen iſt — 
ſo kann es zehn und zwanzig Jahre und noch 
länger dauern, und Vater und Mutter und Kin⸗ 


Gortſetzung folgt.) 


Por der 171 des Königl. Kreisge⸗ 
richts Ates W W e de Lotomotipfübter 
Ant. Kowalski aus Alexandrowo, der Photograph Joſ. 
Gajewski aus Poniatowo in der 
Szwaba von hier. Am 11. b. Mis. ch die An. 
geklagten auf dem Bahnhofe Thorn 3 gemacht, nach 
Polen verbotene Waaren ausführen zu wollen, und fand 
man bei ihnen 17 Revolver nebſt Munition. In Folge 
deſſen ſtanden fie heute vor dem Gericht und hatten jeder 
von ihnen wegen verſuchten Waffenſchmuggels nach Polen 
eine Strafe von 480 Thlr., ev. 5 Monat 10 Tage Gefäng- 
niß zu büßen. Außerdem wurde auf Konfiskation der be- 
ſchlagenen Waffen nebſt Munition erkannt. 

— Zur Prüche. Das Rammen der Pfähle zu den Eis- 
brechern hat bereits ſeinen Anfang genommen. 


im Allgemeinen glücklich waren, fo waren die Siege ſchel'? Leiche wurde in einem bleiernen Sarg von ſei⸗ 
der Nationale Regierung über die ruſſiſche Regierung nen Freunden nach Wen ech Montmattte ge⸗ 
ungleich glänzender. Folgt die Angabe, daß mehrere bracht, um dort proviſoriſch beigeſezt zu werden. —- 
Dfieiere der Warſchauer Garniſon auf Befehl der Am 10. d. M. Nachmittags um 4 Uhr wurden die 
National⸗Regierung verſchwunden find. Weiter unten ſterblichen Ueberreſte Eduard Fiſchel's zur Erde beſtat⸗ 
loc. cit.: „Ein zweiter noch ungleich glänzenderer | tet. Faſt fremd in Paris, hat das traurige Schickſal 
Sieg der Nakional⸗Regierung iſt das Verſchwinden von deſſelben doch die größte Theilnahme erregt, und eine 
4½ Millionen Rubel aus der Generalkaſſe der Finan⸗ ziemlich bedeutende Anzahl von Deutſchen hatten ſich 
en zu Gunſten der National⸗Regierung“ In dieſer im Hotel Violet eingefunden, um unſerm armen Lands⸗ 
eiſe find Pflichtvergeſſenheit und Diebſtahl an öf⸗ | manne das letzte Geleit zu geben. Fiſchel war Prote⸗ 
fentlichen Kaſſen als glänzende Siege bezeichnet, welche] ftant. Die pariſer proteſtantiſche Gemeinde hatte ſich 
noch die Siege mit den Waffen übertreffen. Es iſt. durch Herrn Carl Becker verneten laſſen. Der Hülfs⸗ 
underkennbar, daß eine ſolche Deren die Gefin- | verein war ebenfalls durch mehrere feiner Mitglieder 
nung der preußiſchen Unterthanen polniſcher Junge repräſentirt. Die Leiche wurde auf dem Friedhofe 
vergiften und irre führen muß. Ich ertheile daher] Montmartre beigefest, wohin fie direct gebracht wurde. 
dem Verleger des „Nadwislanin“, Hrn. v. Golkowoki, | Der Bruder des Verſtorbenen hatte telegraphiſch ver⸗ 
auf Grund der Verordnung vom 1. Juni c. & 1 und langt, daß das Begräbniß bis Sonntag verſchoben 
3 die angeordnete erſte Verwarnung mit dem Anheim- | werde, was aber wegen der großen Hitze nicht zuge⸗ 
geben weitere Maßnahmen zu vermeiden. laſſen werden konnte. So wurde er denn ohne alle Ver⸗ 
Marienwerder, den 5. Juni 1863. wandte und nähere Freunde nach ſeiner letzten Ruhe⸗ 
Der Regierungs⸗Präſident. Graf Eulenburg.“ ftätte geleite.“ — Den 14. Juli. (D. 3) Das 
Lautenburg. (G. G.) Am vorigen Freitage hieſige Handelshaus Th. Behrend & Comp. durch ſein 
rückte das ruſſiſche Detachement, welches die Grenzſtadt großes Getreide- und Oelfabrik-Geſchäft in weiteren 
Zielun beſetzt hatte, mit sämmtlichen ruſſiſchen Beamten | Kreiſen bekannt, hat einem heut an ſeine Geſchäfts⸗ 
der Kammer nach Mlawa zu ab. Der Zug, etwa freunde ergangenen Circulair gemäß in Folge der Ver⸗ 
100 Wagen ſtark, mit Beamten, Frauen, Kindern, luſte, welche durch die anhaltend rückgängige Conjunc⸗ 
Vieh, überhaupt mit Sack und Pack, wurde von un⸗ kur bei feinem ſehr erheblichen Getreidelager in Eng⸗ 
fern Kuiraſſiren auf der dieſſeitigen Grenze nach Sol⸗ land, ſowie durch Verzögerung und Ausbleiben der 
dau escortirt. - (Dieſe Flucht der Beamten vor den In- polniſchen Zufuhren (wegen Waſſermangels in WVeich⸗ 
ſurgenten ging dem Gefechte vorher, welches am Sonn= | jel und Bug) eingetreten find, feine Zahlungen einge: 
abende in der Nähe von Zielun ftattfand, wie wir in | felt. Wie wir hören, iſt unſer Platz mit c. 210,000 
voriger Nummer mitgetheilt haben. D. R) Auch Thlr. betheiligt. In Warſchau find an ungedeckten 
von hier aus der Stadt und Umgegend gehen jest | Forderungen c. 50,000 Thlr., in Berlin c. 80,000 
viele junge Polen, Handwerker und Knechte, zu den | und in England ca. 100,000 Thlr. Am Freitag fin- 
Infurgenten über. Da die Grenze ganz offen iſt, blüht] det eine Conferenz der Ereditoren ftatt, in welcher den⸗ 
auch der Handel mit Polen ſehr ſtark. Täglich fieht | ſelben eine volftändige Bilance vorgelegt werden ſoll 
man hier 5, 10 und mehr polniſche Wagen, welche Gumb innen, 11. Juli. (P.⸗L. 3.) Mit dem e \ 
Waaren laden. Natürlich kommen auch viel Schwin⸗ heutigen Courierzuge kamen die Zollbeamten des vuffiz | Herrn Joseph, oder Regiſtrator Herrn Krosch 
delgeſchäfte vor. Leute, die nicht über 50 Thlr. Ver⸗ ſchen Zolamte Wirballen hier an. Sie hatten die | zurückzuliefern. 
mögen verfügen, machen coloſſale Waarendezuge; Grau- dortige Zollkaſſe bei fich, die in zwei großen eifernen Thorn, den 8. Juli 1863. 
denzer Kaufleute geben ihnen Kredit und haben auch Kaſten verpackt iſt, und beabſichtigen dieſelbe der hieſi⸗ Der Magiſtrat. 
ſchon ein hübſches Geld verloren. Wenn die Herren gen Regierung zur Aufbewahrung zu übergeben. — . ; 
nicht mehr Vorſicht deim Kreditgeben beobachten, wer⸗ Obſchon der Bahnbetrieb noch ungeftört ift, jo fürchtet Bekanntmachung. | 
den fie noch manche Ohrfeige erhalten. Es iſt jetzt man doch in Wirballen jeden Augenblick einen ‚Ueber: Es iſt die Einrichtung getroffen worden, daß 
ein Leichtes, von hier aus zu verſchwinden. fall der Inſurgenten, die in den in der Nähe defind⸗ auch diejenigen Correspondenten, welche früher 
Pr.⸗Stargardt. Der Geſangberein feierte am lichen Wäldern ſich verſteckt halten ſollen. erklärt haben, die für fie» ankommenden Begleit- 
vergangenen Sonntage fein Stiftungsfeft in der Sa⸗ Aus dem Dberlande (N. E. A) Bis zum briefe zu gewöhnlichen Packeten von der Poſt ab⸗ 
rosla, den prächtigen Waldpartien des Spenagawsker Ende des Monats Mai d. J. erſchienen, wie wir holen zu wollen, die gedachten Begleitbriefe zugleich 
Gutes, dem Herrn Baron v. Paleske gehörig, welcher früher einmal berichtet hatten, zu unſerm Kreisblatt, mit den dazu gehörigen Packeten, gegen die feſt⸗ 
fur das Feſt eine beſondere Sängertribüne halte erbauen] dem man einen amtlichen Charakter doch nicht ad⸗ geſetzte Gebühr von 1 Sgr. für Packete bis 30 Pfd., 
laſſen. Das Feſt war durch das ſchönſte Wetter be⸗ ſprechen kann, unter dem Titel „Provinzial⸗Correſpon⸗[ und von 2 Sgr. für Packete über 30 Pfd. ſchwer, 
günſtigt und gewann durch zahlreiches Erſcheinen der denz“ Beilagen, welche, in Berlin bei R. Decker ver⸗ durch die hier angeſtellten Faetageboten ins Haus 
geladenen benachbarten ‚Gefangsvereine aus Dirſchau, legt, die politiſchen Tagesereigniſſe in ſtreng conſerva⸗ | gefandt erhalten können, wenn ſie einen desfallfigen 
Mewe, Marienburg, Schöneck und Berent einen erhöh⸗ | fivem Sinne besprachen. Jede dieſer Beilagen trug ſchriftlichen Antrag beim Poſt⸗Amte ſtellen. 
ten Reiz. Auch Turner hatten ſich eingefunden. bis inclufive Rr. 9 die nähere Bezeichnung „Probe⸗ Thorn, den 15. Juli 1863. 
Danzig. Ueber den Tod des Aſſeſſor Dr. blatt“, wurde größtentheils ignorirt, von einzelnen Königliches Poſt⸗Amt 
Fiſchel derichtet die deutſche Pariſer Zeitung Folgen- Abonnenten des Kreisblatts auch dem Verleger zurückge⸗ 5 20 us 
des: Am letzten Dienſtag, (d. 7. d.) ereignete ſich in | ſchickt. Der ereignißvole 1. Juni hat indeſſen eine Sonntag, den 19. d. Mts. 
der Rue Nopale, an der Stelle, wo dieſelde die Aue | merkwürdige Metamorphofe bewirkt. Das felbititändig = BALL, 2 
Saint Honoré durchſchneidet, ein ſchreckliches Unglück. erſcheinende Blättchen Provinzial⸗Correſpondenz iſt verͤ] wozu ergebenſt einladet nn 
Ein noch junger Mann, der aus einem Fiaker ausge- ſchwunden, das hoffnungsvolle Wort „Probenummer“ Gurske, den 14. Juli 1863 
ſtiegen war, wurde von einem andern Wagen erfaßt wie eine eben emporſchwellende Knospe erſtickt worden, 0 F. Reimann. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 
Thorn bei Eruſt Lambeck: 


J nu ſer ate. 

Allen Denjenigen, welche meinen lieben Bru⸗ 
der zu ſeiner Ruheſtätte zu begleiten ſo freundlich 
waren, ſagt für dieſe freundſchaftliche Theilnahme 
ſeinen herzlichſten Dank. 

Thorn, den 15. Juli 1863. 
Heinrich Raegber aus Zgierz. 


Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, das die 
Pauline Richter geb. Schultz nach erlangter Groß⸗ 
jährigkeit mit ihrem Ehemann, dem Kaufmann Benno 
Richter hierſelbſt, die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes rechtszeitig 18081 effen hat. 
Thorn, den 7. Juli 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
2. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Alle Diejenigen, welche Bücher aus der 
Rathsbibliothek enttiehen haben, werden hiermit 
erſucht, dieſelben recht bald an den Syndieus 


und unter einen vorbeifahrenden Omnibus 1 1 aber aus unſerem Kreisblatte iſt ein vollſtändig politi⸗ 
Eines der Hinterräder ging ihm über den Kopf. Das ſches Blatt geworden, das hinter den amtlichen Be⸗ 


Gehirn ſpritzte nach allen Seiten, und der Tod er⸗ kanntmachungen Leitartikel unter dem ſtehenden Titel 5 

folgte, ohne * = in nur einen „Probinzial⸗Correſpondenz“ bringt. J Die 

Schmerzensruf ausgeſtoßen hätte. Der Arme, der ſo a 1 1 de 

unverſehens in den Straßen von Paris ſein Leben Lokales. Stär Kung er 2 krben 
endete, war ein Deutſcher, Dr. Fiſchel, früher Aſſeſſor Perſonalia. Der Kaufmann Heilfron (Eiſenhändler) als N 6 


in Berlin. Zur Fortſchrittspartei gehörend, hatten ihm] mußte Sonntag den 12., Abends, nachdem zuvor feine Ge⸗ 


die lezten Ereigniſſe in Preußen den dortigen Aufent⸗ 3 ee er re ae 
1 4 150 4 un olizeilicher gleutung na oſen au er Eiſenbahn 
75 33 5 3 I net Enden gage Ueber die Urfahe dieser unfreimiligen Seife, wird 
1 g nach g. gewandt, Allerlei gemuthmaßt, ſicher iſt, daß die Durchſicht der Bücher 
um an der dortigen Univerſttät eine Profeſſur zu er⸗ ic, fo wie die Abführung unſeres Mitbürgers auf Requifition 
halten. Seinen freiwilligen Urlaub: denutzend, hatte der Unterfuchunge⸗Commiſſton in Poſen erfolgt it. 10 
er den Ausflug nach Paris gemacht, der ihm das — Muſikaliſches. Das Sängerfeſt in Schwe am v. 
M a = A Sonntag hat bei unferen Sängern, welche daffelbe beſuchten, 
Leben koſten jolte. Der pariſet Geſchäftdttäger des einen in jeder Beziehung günſtigen Eindruck hinterlaſſen d f 
Koburg, Herr Königswarter, ließ fofort b da deldadere die henlict W weh 
Herzogs bon Tg, He 9 ; anerkennen dieſelben ganz beſonders die herzliche Aufnahme, 
5 de ee > ze — e Schwetz ihren Gäſten haben zu 
od feines Schutzbeſo rbeigeführt. Es ſtellt fü eil werden laſſen. a 7 ; 
heraus, daß Unvorlichtigkeit. des Verunglückten allein ehe, Te, 5 5 Mae d uon fla d Wasch 
an dem traurigen Vorfall ſchuld war. Er hatte mit | von Jahr zu Jahr, und wer einige Thaler zurücklegen kann, 
. —— 2 die ae des Herzogs | thuts, ” theils aus Geſundheitsrückſichten, theils zum Ver⸗ 
| ra von Fräulein Bochkolz⸗Falconi, der ‚bes | gmügen fern vom häuslichen Heerde einige Wochen zu verle. 
kamen, fe —— it in Paris oe dalſcen „ Sen u be, di dei des e ud daß 
Sängerin, ausgebildet wird, und einer andern Dame I eföftüßen Verte a Apen fertigen 
eine Spazierfahrt gemacht und war gerade aus dem — Ein Kind des Kürſchnermeiſters S. fiel am Montag 
Wagen ausgeſtiegen, um den Kutſcher zu bezahlen, als ihn [Nachm. nach 4 Uhr von der Pontonbrüce in den Strom. 
indem er undorſichtig einen Schritt zurücktrat, der andere bet ben Frey — Nu Pre ee der 
N zes eſitzer Telchow au anno, welcher ne ti 
Wagen erfaßte. Fürſt Reuß, der preußische Geſchäfts:] gro able te, in den Strom fprang und das ind, wages 
träger, meldete der in Danzig lebenden Mutter ſofort 0 9 Rn 
„ meldete 12 enden Mutter .der Strom ſchon eine gute Strecke von der Ponton-Brücke 
durch den Telegraphen den Tod ihres Sohnes. Bir | fortgetrieben hatte, rettete f 


Kräftigung des Geiftes und zur Hebung vieler 
körperlichen Leiden des Meuſchen. 
Ein Nathgeber f. Nervenleidende 
und Alle, welche geiftig friſch und körperlich geſund 
leiben wollen, von Dr. A. Koch. 


Naumburg, F. Regel. 8. Aufl. Preis br. 7½ Sgr. 

Ein in tauſenden von Fällen er⸗ 
probtes und in dieſen ſtets als voll⸗ 
kommen bewährt befundenes Verfahren, 
theilt dieſe Schrift allen an Nervenübeln 
Leidenden mit, ſie allein zeigt ihnen den 
einzig möglichen Weg zur ſichern Geneſung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß i 
Zu Wohnung Vrüdenftraße No. 10 
vis-ü-vis dem „Gaſthaus zum ſchwarzen Adler“ 
verlegt habe. Dieſes einem hochgeehrten Publikum 
und meinen geehrten Kunden zur geneigten Kennt⸗ 
nißnahme; gleichzeitig bitte ich um gütige Aufträge. 
Adolph fuss, 


Vuchbindermſtr. u. Galanterie-Arbeiter. 


rn Be 


Hamburg⸗Amerikaniſche Pa 


direkt Poſt-DPampſſchifffahrt zwiſchen 
Hamburgund 


cketfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


eventuell Southampton anlaufend. 


Poſt⸗Dampfſchiff re 
avaria, 


am Sonnabend, den 25 ten Aug 


1 Bavaria, „ Meier, am Sonnabend, den Sten Auguſt, 
= Germania, „ Ehlers, am Sonnadend, den 22ten Anguft, 
Br er „ Schwenſen, am Sonnabend, den Öten September, 
„ entonia, „ Taube, am Sonnabend, den 19ten September, 
5 Doruſſin, „ Haack, am Sonnabend, den Zten Oktober. 


f Erſte Kajüte. 

Paſſagepreiſe: Nach 
Nach Southampton L. 4, 

Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft g 


Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 


New⸗York Pr. Crt. Rthlr. 150, Pr. Crt. Rthlr. 100, Pr. Crt. Rthlr. 60. 
2. 10. In 


e ‚nd. 
ehörenden Segelpacketſchiffe finden ftatt: 


nach New⸗Pork am 15. Juli per Packetſchiff Donau, Capt. Meyer. 


f Näheres zu erfahren bei 
ſowie bei de 
Verträge für vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich 


Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 
dem für den Umfang des Königreichs Preußen eoneeſſionirten und zur Schließung gültiger 


Hane 
allein bevollmächtigten General-Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße 2. 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und eoneeſſionirten Haupt- und Spezial⸗Agenten. 


S——zo 


Praktiſche 


X! 


Reſultate, 


welche die Vorzüglichkeit des von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlotten⸗ 


ſtraße 19, erfundenen nt. 

1. Brief. Münſter in Weſtph. Herrn 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Char⸗ 
lottenſtr. 19. 

Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt, mir 
von Ihrem vorzüglichen Kräuter⸗Liqueur wiederum 
3 Flaſchen baldgefälligſt zu überſenden, da mir 
derſelbe ſehr gute Dienſte geleiſtet hat. Von 
den unzähligen Mitteln, die ich gebraucht habe, 
hat mir keines ſo wohl gethan, als Ihr 
Kräuter⸗Liqueur. Indem ich Sie bitte ꝛc. Ew. 
Wohlgeboren ergebenſter 

Ludewig, Provinzial⸗Steuer⸗Sekretär. 


F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liquers nachweisen. 


2. Brief. Ew. Wohlgeboren bitte ich, mir 
von Ihrem Kräuter⸗Liqueur wiederum 3 Flaſchen 
baldgefälligſt zu überſenden. Wenngleich Sie aus 
dieſen wiederholten Beſtellungen ſchon erſehen 
werden, daß der Liqueur ſich bei mir bewährt, 
ſo fühle ich mich doch gedrungen, hinzuzufügen, 
daß dieſes ganz vorzügliche Hausmittel mir weſent⸗ 
liche Dienſte geleiſtet hat, und daß ich den Ta 
preiſe, an welchem ich auf daſſelbe aufmerkſam 
wurde. Den Betrag ze. 

Ergebenſter 
Ludewig, Provinzial-Steuer⸗Sekretär. 


Hämorrhoidalleidenden kann ich den Kräuter-Liqueur von Herrn Apotheker R. F. 
Daubitz hierſelbſt, Charlottenſtraße 19, nur empfehlen, da mir der Liqueur bei meinen hart⸗ 


näckigen Hämorrhoidalleiden, verbunden mit 
geleiſtet hat, 
Berlin. 


ſtarker Verſchleimung, ſo hülfreiche Dienſte 


daß ich mich jetzt, bei zwar noch fortgeſetztem Gebrauch, ganz geſund fühle. 


Joſewitz, 
Joachimsſtraße Nr. 17. 


Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker R. F. D au b U b erfundenen 


Kräuter⸗Liqueurs be H. Findeiſen in Thorn. 
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REGULATOR 


(Hämorrhoidal-Kränter-Liqueur) 
erfunden und allein echt bereitet von 


N. P. Coſims Nuchſolger in Schwerin . 


Sümmtliche Flaſchen ſind mit 
dem Fabrickſtempel verſehen. 


% geſetzlich 


8 ed ed ee UR 
UN D UN e UR el e enn ed c o e RR 8 Pets pra Flache 20 Sg, 
8 


Scope ch ch ch ehh ehh o eh ch cd eh Ih c c cl e 


deponirt 


½ Flaſche 10 Sgr. 


Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 


New⸗Mork, 


7 


Der „Regulator“ aus den feinſten Kräutern, mittelſt des reinſten Weingeiſtes be⸗ 
eitet, hat ſich in allen Fällen bei Störungen der Verdauungswerkzeuge, bei Hämorrhoidal⸗Leiden 
chroniſcher Unterleibsverſtopfung, bei Magenbeſchwerden jeder Art als ein vorzügliches Hausmittel 
bewährt und iſt derſelbe für den diätetiſchen Gebrauch von Phyſikaten nach ſorgfältiger mediziniſcher 


Atte ſt. 
Der unter dem Namen „Regulator“ von 8. P. Cohn's Nachfolger in Schwerin a/ W. 


und chemiſcher Prüfung beſtens empfohlen. 


Zum Detall⸗Verkauf h 


Thorn bei Ernft Lambeck: 


Sichere Heilung der ge: 
ſunßenen Lebenskräfte 


durch entöltes Malz⸗Cacaopulver. 
Von Dr. med. Behmen. 
Preis 5 Sgr. 


FM) 


RR 


abe ich ein 


* 


Sortiment abgelagerter 


Hamburger u. Premer Cigarren 
in vorzüglichſter Qualität beſtimmt, 
die ich als beſonders gut und preis- 
würdig empfehle 
Herrmann Cohn. 

Den reſp. Hausfrauen empfehle ich wohl⸗ 
ſchmeckenden Gewürz⸗Eſſig zum Einmachen 
der Früchte, ſeit Jahren als haltbar bewährt, A 


Ort. 4 Sgr., und delikate Limonaden von Him⸗ 
beeren, Apfelſinen u. Citronen. Horstig. 


Fein Melis, jo wie fümmtlihe Colonial⸗ 
waaren, als auch gut abgelagerte Cigarren in größter 
Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 

Carl Schmidt, 
Brückenſtr. No. 12. 


Vorzüglich ſchöne Aialjes-Heeringe 
a 1 Sgr. empfiehlt George Beuth. 
Einen Lehrling ſucht A. Kostro, 
Buchbindermſtr. u. Salanterie-Arb:iter. 
Mein neu erbautes Grundſtück Gerſten⸗ 
M und Gerechtenſtraßen⸗Ecke No. 96 in Thorn, 
—beſtehend aus einem zweiſtöckigen maſſiven 
Wohnhauſe, Hofraum, neuer Pumpe u. Stallungen, 
bin ich Willens aus freier Hand unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere in der 


Wohnung unten zu erfragen. 
Wittwe Schmidt. 


Gummirte Marken 


in verſchiedenen Größen, 500 Stück 3½ Sgr., 
5 Sgr., 6 Sgr. und 7½ Sgr. empfehle den 
Herrn Kaufleuten. Ernst Lambeck. 
wei neu eingerichtete Wohnungen ſtehen vom 
1. Oetober d. J. zu vermiethen bei 
Simon Leiser. 
n dem Haufe der Madame Binder, Gerſten⸗ 
J Gaſſe und Gerechte Straßen ⸗Ecke, ift eine 
kleine Wohnung beſtehend aus 2 Stuben und einer 
Küche ſogleich oder zum 1. Auguſt zu vermiethen. 
Yreiteitiohe No. 457 iſt eine möblirte Wohnung 
von 2 Stuben und Küche, desgl. auch ohne 
Möbel vom 15. d. Mts. ab zu vermiethen bei 
E. Wengler, Conditor. 


Marktbericht. 
Thorn, den 15. Juli 1863. 

Die Preiſe von Auswärts unverändert, für Roggen 
etwas beſſer. Die Zufuhren ſind ſehr gering, etwas Rübſen 
zeigte ſich auf dem Markte. 

Es wurde nach Qualität bezahlt. 

Weizen: Wiſpel 60 — 70 thlr. 
Roggen: Wiſpel 40—43 thlr. 
Erbſen: weiße, Wiſpel 37 bis 40 thlr. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 32 thlr. 
Hafer: Wiſpel 22 bis 24 thlr. 
Kartoffeln: Scheffel 18 bis 20 ſgr. 
Butter: Pfund 6 ſgr. bis 7 ſgr. 6 pf. 
Eier: Mandel 5 ſgr. bis 5 ſgr. 6 pf. 


| 


Stroh: Schock 6 bis 7 thlr. 
Heu: Centner 25 ſgr. bis I thlr. 


—— ——— — 

Agio des Ruſſiſchen⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Pa ⸗ 
pier 8½ pCt. Ruſſiſch Papier 8. —8¼ pCt. Klein- Cou⸗ 
rant 8 pCt, Groß Courant 8 pCt. Alte Silberrubel 6 ¼ 
pCt. Neue Silberrubel 6 pet. Alte Kopeken 8 ¾ pt. 
Neue Kopeken 6 / ͤ pCt. 

Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 14. Juli. Temp. Wärme 12 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß u. 0 


bereitete bittere Liqueur iſt von mir in chemiſcher und mediziniſcher Hinſicht unterſucht und befunden 
worden, daß derſelbe nicht nur von allen der Geſundheit ſchädlichen Beſtandtheilen frei, ſondern viel⸗ 
mehr als angenehm und der Geſundheit zuträglich zum diätetiſchen Gebrauch zu empfehlen ift. 
f „Birnbaum, den 3. März 1863. 

Dr. Lehrs, 


, } G. 8 Königl. Kreisphyſikus. 
Niederlage für Thorn und Umgegend 


bei 
Benno Richten 


N SM Haufe neben der Schule No. 43 ift eine 
und einfach blühende Oleander verkauft billigſt | kleine Familienwohnung von 2 Stuben und | Hen 15. Juli. Temp. Wärme 10 Grad. Luftdruck 28 Soll 
Wittwe Platte. Kammer vom 1. Oktober zu vermiethen. 1 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß u. 0. F 


Verantworllicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuddruderei, 


Blumen in Töpfe, ſowie mehrere doppelt | 


